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Siegreiche Kämpfe südlich Cambrai
Englische Angriffe in Zlandern abgeschlagen . — Waffenruhe auf der ganzen russischen Zront.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Grotzes Hauptquartier , 4. Dez . lAmtlichs.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .. An

-er flaudrischen Front steigerte sich das Feuer von
«it .ags an zwischen Poelkapelle und Gheluvelt zu großer
Heftigkeit. In mehreren Wellen griff englische I « «
fanterie  nördlich von Gheluvclt  an . Im Jener und
im Gegenstoß wurde sie aLgewiese «.

In den nördlichen Abschnitten des Kampfseldes von
Cambrai  war die Artillerietätigkeit zwischen Inöhy und
Bourlo « vorübergehend lebhaft . Kleinere Borscldkämpse
»erliefe» erfolgreich.

Iu den südlichen Abschnitte-, dauerten tagsüber zwischen
Marcoing und der von Peronne  aus Cambrai füh¬
rende» Straße örtliche, sehr heftige Kümpfe an . Unermüd¬
lich im Draufgehen mit Handgrauaten und Bajonett en^
kiffen unsere Truppen den Engländer « zäh ver¬
teidigte Grabenstücke.  Bergeblich versuchte der
Feind sie wieder zn nehmen.

Badische Truppe « erstürmten das Dorf La
Bacqucrie »nd vchanpteten es gege« mehrfache englische
Gegenangriffe . Wir machtcu mehr als 500 Gefangene.

Heeresgruppe dcut scher Kronprinz.  Nörd¬
lich der Ailette  und zu beiden Seiten der Maas bei reger
Erknndungstätigkeit zeitweilig auslev -endes Jener.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Der Waffe«  st ill  st and  für die rustischc Front h a t

begonnen.
Mazedonische Front.  Nichts Besonderes.

Italienischer Kriegs chaupsatz.
Bei guter Tickt war die Nrtrllerietätigkcit in einzelnen

Abschntien lebhafter als in den Bortagen.
Der Erste Generalauarticrmeister : L n d e « d o r ff.

*

Die russische Hborfcnuna für öen Abschluß
eines lvaffsnftllstnndps

wurde gestern nachmittag 4 lthr von dem Oberbefehlshaber
Ost. Generalfel- marschall Prinzen Leopold von
Bayern,  mit einer kurzen Ansprache begrüßt . Darauf
begannen die Verhandlungen über den Abschluß eines
Waffenstillstandes , an denen unter dem Vorsitz des Chefs
des Generalstabes . General Hoffman « . Vertreter der
deutschen Land - « nd Teestreitkräfte . sowie Bevollmächtigte
der Obersten HeereSl ^ tunge « von Bulgarien . Oester¬
reich - Ungar « «nd der Türkei  teilneümeu.

Des Kaisers,Dank an die Lambrai-Aanpfer.
Berlin.  4 . Dez . lAmtlich .)

Der Kaiser hat an den Oberbefehlshaber der bei Eam-
»ra: kämpfenden Truppen folgende Drahtung erlassen:

An Seine Königliche Hoheit den Kronprinzen
»upprecht von Bayern.

Generalfeldmarschall v. Hindenbura hat mir über den
»roßen taktischen Erfolge der Armee des Generals ö. K.
?- d. Marwitz  aeaen die Engländer am 10. November
Ertrag gehalten . Alle Führer , die durch ihre tatkräftigen
und durchdachten Anordnungen die Grundlagen für die er¬
zreiche Durchführung des Angriffs , schufen, und allen
Mvpen . die ihren frischen Angriffsgeist aufs neue bewiesen
«aven, spreche ich meine besondere Anerkennung sowie
«einen und des Vaterlandes Dank  aus.

_ Wilhelm I . R.

Die bulgarischen Mdenrbedingungeii.
- . L v s i a. 1. Dez . sWolsf-Tel .)

Meldung der bulgarischen Telcgraphenagcntur : Bei
Meöerbeginn der Sobransesitzuna erklärte Ministerpräsident
^ »ooslawow:  Bulgarien war stets bereit , in Ucbcr-
. "Nimmung mit seinen Verbündeten in Friedensperhand-

ugen einzutrcten . sobald der Vorschlag von den Gegnern
usginq, wie es auch seine Note vom Dezember vvriacn

ils™ un & feil,e  Antworten auf die Noten Wilsons und
Papstes bewiesen haben . Solch ein Borschlaa ist setzt
dem Oberhaupt der Negierung der russischen Republik.

J- «'fl, und vom Volkskommissar für Auswärtiges . Trotzki.
«>uns gerichtet worden . Wir haben sofort geantwortet , daß
n'r bereit sind, in Verhandlungen einzutreten . lLebüaftc
' '»stimm una i

Bullgarian  konnte das Friedensangebot nicht ab- I
lehnen , weil es sei » nationales Ideal,  um dessen-
willen cs in öen Krieg einaetreten ist. erreicht hat:  die
Einimmct des bulgarischen Volkes in einern e^nzi-aen § toate.
der Mazedonien , daß Morawaland und die Dobrndscha ein-
schließt. Dies wird für uns die Grund läge aller Be¬
sprechungen  bilden . Nach meinen Nachrichten wird die s
russische Regseruna demnächst Vertreter bestimmen , die sich
alsbald mit unseren und denen unserer Verbündete « über
die Führung von Verhandlungen besprechen werden lReuer-
liche. lebhafte Zustimmungen auf allen Bänken des Hauses .)

Nach der Erklärung des Ministerpräsidenten erariff der
Führer der r e so rm a to r i s chen Sozialisten.  Wenko
Sakisow , das Wort , um a- k der Notwendiakeit zu bestehen,
sich feöe Gelegenheit eines »B erst än d ig un qsfried eng
nicht entgehen zu taffen, ohn e jedoch die Interessen
der bulgarischen Nation zu opfern.  Der von
öen großen imperialistischen Nationen angenommene Grund¬
satz eines demokratischen Friedens dränge sich auch dem
Balkan auf . wo er das einzige Mittel für eine dauerhafte
Ordnung darstellc . die keine Beeinträchtigung der
nationalen Einheit bringen dürfe.

*

6i» Zunkspruch Trohkis„an alle".
Berlin.  4 . De, . lWolff -Tel .)

Die russische Funksvruchstation Zarskoie Selo aab am
2. Dezember nachmittags folgenden Funksvruch:

An Alle!
Gestern , den 1. Dezember , besuchte General Johnson,

Chef der amerikanischen  Mission , den Kameraden
Trotzki  im Smolnyinstitut . Ter General erklärte , er könne
augenblicklich noch nicht im Namen der amerikanischen Re¬
gierung sprechen, dg die Macht des Rates noch nicht erkannt
sei. Er sei iedoch exichienen um Verbindungen an¬
zuknüpfen.  Sie Lage zu klären und Mißverständnisse aus
dem Wege Zu schaffen. General Johnson erkundigte sich,
ob die neue Regierung bestrebt sei. den Krieg gemeinsam mir
ihren Verbündeten zu liguidieren . Der General meinte,
die Verbündeten würden am 2. Dezember an den Verhand¬
lungen kaum teilnehmen können.

Kamerad Trotzki gab dem General in kurzen Worten
Aufklärung über die Politik des Rates im Kamvfe für den
allgemeinen Frieden.  Aus einen Umstand legte der Volks¬
kommissar für auswärtige Angelegenheiten besonderes Ge¬
wicht. nämlich aus die öffentliche Behandlung aller bevor¬
stehenden Verhandlung ?« Die Verbündeten könnten jede
Phase der Entwicklung der Friedcnsverhgvdlunaen ver¬
folgen und demzufolge auch in eniem ' visieren Stadium iedcr-
zeit sich den Verhandlungen anichlicßen.

General Johnson  fragte ob er diese Antwort seiner
Regierung übermitteln dürfe , und erklärte zum Schluß:
»Die Zeit der Proteste  und Drohungen gegen dir
Macht des Rates ist vorbei  falls diese lleit überhaupt ie
bestanden hat ." Weiterhin fragte der General , ob der Volks¬
kommissar auf einer Erklärung Wer die voraefallencn
Zwischenfälle kProte ' erklär -' na vo" Angehörigen der amerika¬
nischen Militiirmffsion ) bestehe. Kamerad Trotzki erklärte,
die Formalitäten der Angelegenheit seien belanglos und
durch die Erklärung des Generals erledigt.

Sine Warnung de? russischen Aemerung.
Bern.  4 . D -z. lEsis. Tel zb .,

Trotzki sandte einer Petersburger Meldung der Age„ec
Havas zufolge dem amerikanischen «nd dem fran¬
zösischen Militärbcvollmächtigte » War --
nungsschreibe «, weil sic den von der maximalistische«
Negierung absesetztcn General Duchonin zu einer Politik
ermutigen wollten , die der Politik der marimalfftische « Ne¬
gierung durchaus entgegen sei. Ein weiterer derartiger
Schritt würde n «vermeidlich Bcrwicklungcn
ernsthafter Natur «ach sich ziehe «.

Vrichanans Gesundheit hat gelitten.
A m st e r da nt. 4. Dez . lWolff -Tel .)

Dem »Algemeen Hanöelsblad " zufolge meldet „Daily
Ehroniclc ". daß die Gesundheit des britischen Botschafter -;
in Petersburg sehr aclikten bat . daß er aber vorläufig auf
seinem Posten zn bleiben gedenkt.

Ciri neuer Sot'chafttr für £<mfc<m.
A msterda  in, 4. Dez . sEig . Tel . z^ >

Wie der Londoner „Daily NewS" aus Petersburg ge¬
meldet wird , hat Trotzki der englischen Regierung mitge¬
teilt , daß T s chi t s che r i n zum russischen Botschafter in
England ernannt worden ist. Tschiticherin ist einer der bei¬
den Ruffen , 'die wegen ihrer politischen Gesinnung in Eng¬
land interniert  worden waren.

Maklakows Äbberu ûno.
Paris, 4.  Dez . sEia . Tel - zb.)

Ein Telegramm aus Petersburg  meldet : Tie bol¬
schewistische Regierung berief Maklakow  ab , weil er
an der interalliierten Konferenz teilgenommen habe.

Desargnis vor freiwerderden Urieosgesangenen.
^ „ , , . Ge nf , 4 . Dez . lEig . Tel . zb.)
Der ^ Pariser „Figaro"  drückt seine Besorgnis über

einen Sonderfrieden  besonders in dem Satz aus, daß
alle Pläne der Entente hinfällig würden , wenn die öster¬
reichischen und deutschen Gefangenen  in Rußland zur
Verstärkung der andern Fronten frei  würden

Ein neuer bchreckgespenst für Me Entente.
Kanadas weitere Kriegsbcteilioung zmeiielhaft.

Bern.  4 . Dez. iWolff -Tel .)
Die englische Preffe sieht mit Spannung und Besorgnis

dem Ergebnis der vom 11. bis 17. Dezember stattfindendcn
allgemeinen Wahlen in Kanada entgegen , dg von ihm die
Erhaltung der Kriegsstärke her kanadischen Truppen an der
Westfront abhängt . Der Wahlgaug acht zwischen der die
Militärdienstpflicht grundsätzlich bekämpfenden Gefolgschaft
des liberalen Slaatsmanns Von vier  und der oerzeitig
auSslihrenden konservativ und liberal zusammengesetzten
Unionsregierung Borde  ns . Die Regierung berief auf¬
grund des bestehenden Dienstpsktcknoosei'es mittel - soge¬
nannter Auswahlaushebung , bei der alle Familien , die be¬
reit ? Kriegsopfer gebracht haben , befreit blieben , neue
190000 Mann ein Louricr verlangt dagegen , daß zunächst
durch Volksabstimmung  die Gesetzmäßigkeit der
Dienstpfsscht ^entlchicdan werde . Die Maßnahme würde nach
der Ansicht Sachverständiger einen so bedeutenden Zeitver¬
lust erfahren , daß die kanadische Feld ^ niston inzwischen
ihren Kgmpßvert verlieren würde . Die Anhänger LourierS
erklären offen, daß Kanada im Falle eines Wahl¬
sieges L o u r i e r s v r <y f H nfi \n « s dem Kri ea auS-
s che t d e, wählend ein Mitglied der Unionsregicrnng sich
äußerte , der Sieg L o n r i e r s käme dem Siege
Deutschlands gleich  Der Befehlshaber der kanadi¬
schen Truppen an dar Wollirvnt leiont bt einem , itt ganz
Kanada verbreiteten Aiss>'"f zps ^al-vd d' e aiat ^ endsakeit von
Nerstärknnaen . V -sda Partü --n ' ^ ml !ch alelcker
Stärke zu seist. Lvurie '' hg: sedenfuM &ic Provinz O.ueveck.
di« 66 von insgesamt 244 Abgeordneten wählt bini -r sich.

Die pariser rkonkerenz.
Verl  in . 4 . Dez . lEia . Tel . zb.)

Das Organ Clemenreaus „Somme stibre" kündigt an.
daß die Pariser Konferenz  die Friedensbedinaungen
der Entente in einer scharf nmvilleven Erk ' äruna sest-
legen werde . Die Pariser Konferenz konnte , wie es heißt,
über keinen der Vorschläge  für eine künftige ge-
me -nschaftliche Oberleitung aller Streitkräfte der Entente
schlüssig werdet :.

Italien fmim d e qo''odd erte k)ilfe n 'cht
bestoinmen

Haag.  4 . Dez . sEig . Tel . zb.)
Der Pariser Verichterstatter der Londoner „T ' meS"

'chreiht seinem Blatte , der Oberste KrieaSrat möae be¬
schließen was. er wolle , es <ei aver a u s g e sch r o >' e n.
&cn Italienern  dje gewünschten Tcnvvenmaffen zu
schicken, weil es - an de» nötigen TrnnsvorlMitteln fehlt.

Zagesbericht des Aömiralftades.
Berli ». 4 . Dez . iArntlich.)

Durch unsere Nnterseebvote nm-den im Aermelkanal und
im Bristol -Kanal wiederum drei Dampfer und zwei Segler
oerulcktct . Unter den verseukteu Schifseu befanden sich die
eualischeu Segler »Robert Brown " und . Miunic Coals ".
letztcr-cr -mit 19g Tonne « Pech vog Nranckoster nach St . Malo.
Die Dampfer waren alle beladon.

Der Chef des Admiralftabes der Marine.

»-

Sine grau wetzen Spionage in Amerika erschossen.
Amsterdam.  4 . De, . sPrivat -Tel ., , b.)

Den Blättern zufolae ist in den Bereinigten
Staaten  von Amerika die Holländerin Anna
Huitema  wegen Spionage für Deutschland erichoffe« .
worden.

pour le rnötlle.
Den Generalmajoren v. Below und v. Hofm « nn,

dem Obersten M a t t h i e ß. den Maivren p. Kuczkowski
und v. Kaiser,  dem Maior von der Armee «sie t rbc r g.
d«n Hauptleuten v. Gazen  lgenannt Gaze) und Bengert,
und den Leutnants Böhme und Büsthoff  wurde der
Orden Pour le meiste verliehen.
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Kurze politische Nachrichten.
Laudtagsersatzwahl.

Bei der Landtagseriakwahlin Brest« n ist anstelle des
«erstorbene» Abaeordnete» Ehlers der « tadtverorduete
Volf  ans Breslau lForüchr. Bp> gewühlt worben . Ein
Gegenkandidat war nicht aufgestellt.

wird bei der Reichhaltigkeitder Gegenstände wohl noch
morgen und die nächsten Tage andanern.

Ztadtnachrichlen.
Wiesbaden, 4. Dezember.

Die große Versteigerung der Wiesbadener
Nationalsammlung v.on Kunst- und Wertgegen-

ftciitöfefif
öie vom Rote» Kreuz zum Besten der Weihnack,tsspende für
untere Feldaranen ins Werk gefetzt wurde, bat heute Vor¬
mittag ihren Anfang genommen.

Man muh es den leitende» Persönlichkeiten des hiesigen
Roten Kreuzes lassen: sie entwickeln reichlich fruchtbare
Pläne um immer neue, originelle Gelegenheiten zu schaffen,
mit deren Hilfe die nötigen Geldmittel zusammenkonnnen
müssen, deren das Wohltätigkeitsrverk bedarf, in dessen
Diensten das Rote Kreuz zn wirken hat. To war auch diese
Versteinerung ein gljjcklicher Gedanke, der einen sehr guten
Erfolg verspricht.

Schon der Ausruf zur Spende von Kunst- und Wert-
qegenständen, die für die versteigern na bestiinmt sein sollten,
hat einen überraschenden Erfolg gebracht. Was die.. Opfer»
Willigkeit unserer Mitbürger an Gemälden und Bildern,
Bronzen und Porzellanen, Skulpturen und Basen , kunst¬
gewerblichen Erzeugnissen. Teppichen«sw. znsammengotragcn
hat, ist ein kleines Museum mit nahezu tausend verschiedenen
Gegenständen von künstlerischem und materiellem , ia mit¬
unter recht kostbarem Wert. So war denn die erste Be¬
dingung für das Gelingen der Versteigerung erfüllt.

Im kleinen Saale des Kurhauses wo die Bersteigerungs-
qegenstände kunstvoll ausgebaut standen, begann heute Vor¬
mittag »m Ui Uhr die Versteigern»«. Im Namen des Ar¬
beitsausschusses begrünte Herr Josef Hu v se l d die Er¬
schienenen mit einer Erönn»„qsauivrache, in der er zunächst
all den freundlichen Gebern de» herzlichsten Dank aussprach
für die bereitwillige Unterstützung. die sic der Nationak-
sammlung durch die Beisteneruna von Knust- und Wert¬
gegenständen gewährt haben. Tan » ivrach er : Ein weiterer
tiefempfundener Dank aber wird hierdurch ausgelöst an
unsere tapferen Kämpfern d» drannen, die mit Blut und
Leben seit vierzig harten Krjcasnumateu als eherne deutsche
Mauer den Feind von unserer Heimat ferngehalten haben.
Schon leuchtet das erste Morgenrot i»i fernen Osten, um¬
strahlt von hoffnungsreicherErwartung , die unserem ge¬
liebten deutschen Baterlande einen ehrenvoll - siegreichen
Frieden bringen soll. Allein noch sind wir nicht am Endo,
und cs gilt . «Nieren töpferen Söhnen lind Brüdern die vierte
Kricgswcihnacht zu bereiten in unwandelbarer Treue.
Heute nun. am Tage vor der heiligen Barbara , soll in diesem
akt-heipiatliche» Saale das schöne Liebeswerk gekrönt wer¬
den, und Sie alle, meine Damen und Herren , bitte ich dazu
um Ihre werktätige und freudige Mitwirkung . Mö-ae das
Ergebnis ein recht eriprienliches und zugleich icgensreiches
sein, zur hellen WeibnachtSsreudc unserer «Getreuen da
draullen und zur Ehre unserer nassaniichen Regimenter.
Möge es sich erhalten! Nud somit erkläre ich im Reimen des
Arbeitsausschussesdes Kaiser- und Volksdanks die heutige
Versteigerung zum Besten unserer tapfere» Feldgrauen für
eröünet.

Unter der Leitung des Auktionators und Taxators
B . Rosenau  Legan » dann die Bersteiaerung . die sofort
starkes, steigendes Interesse erweckte. Gleich die ersten
Gegenstände fanden begehrliche Liebhaber. Gebot folgte ans
Gebot, und nach Verlauf der ersten Stunde war schon ein
beträchtliches Sümmchen beisammen. Mittlerweile lande,,
sich immer andere Liebhaber ein, sodast der Saal von einer
steigerung-lnstiaen Menge bald gefüllt war . und somit ist
wohl die Aussicht gegeben, da st sich auch die zweite Erwar¬
tung erfüllen wird, durch dieie Veranstaltung dem Kaiser-
und Polksdank (Beihnachtsgabe 1017) eine Summe zu.zu-
führen . die der Opferirendigkeit Wiesbadens wieder ein
glänzendes Kenanis ausstellen wird. Die Bersleigernna

Nokoko -klbend im Refide rz-Theater.
Ei» farbenprächtiges Bild des achtzehnten Jahrhunderts

wurde gestern Abend mit gleich gestimmten Klängen aus de»
sonst so modern „gestimmten" Brettern des Residenztheaters
einer zahlreichen Gästeschar voraefnbrt . Das Krcis-
ko m i t c e vom Rote « Kreuz Wiesbaden  voran stal-
tetr de» ersten der sechs Abende zutn Besten seines fegen?'
reichen Wirkens, und zwar im Feichon des Rokoko,  Mit
mnnkaiischeu Genüssen aus dem Reiche der Mozart und
Haydn, und auch noch von einem ganz Grollen, der beim
Ilötensptel und Komponieren von den Anstrengungen des
glorreiche» siebe,nähriaen Krieges ausruhte . Das bedeutete
de» ersten Teil , der dank der trefflichen Leistungen der aus¬
führenden Künstler — Herr Gl Lien er «Flötoi . Herr
Seck er lam Spinetti und Frau Polo  l Gesang) — zu
ivahrchast hehren Genüsse« gedieh, um dann überznleiten zu
dem Schausvielveranüaenim zweiten und dritten Teil . „Ge¬
geben" wurde „Der Modeaffe ". Komödie in einem Akt
von Friedrich dem Grollen, übertragen und bearbeitet von
R . Pv 'sin. und zum Tchlnll Kotzebnes unverwüstliches Lust¬
spiel „S chn ei d er F i p s o de r d i e gefährliche Na cö-
barschnft ". das heute wieder wie vor hundert Jahren
Heiterkeitsstiirme entfesselt. Bei «entsprechen,der Wiedergabe,
an der es, ivas vorauszusehen war . nicht fehlte: ' cs wurde
sehr gut gespielt. Alle Mitwirkenden, die Dgmcn Rasch und
Freitn v. Marschgst sowie die Herren Leutnant Stark und
Leutnant A. v. Meister, nicht minder die Darsteller der
Komödie des grollen Königs, die Damen Freiin v. Mar-
schall und Sievert sowie die' Herren Leutnant Düticb. Leut¬
nant Tchwesinger. Leutnant A. v. Meister und Oberleut¬
nant Weist, verdienen uneingeschränktesLob für ihr erfolg¬
reiches Mühen im Dienst einer guten Sache.

Lebhafte Beifallsbezeugungen und zahlreiche Blnmen-
spendcii zeigten den Dank des sehr erbaute,, und belustigten
Publikums , das im ersten Teil besonders Frau Pola gefeiert
nud einer Rn gäbe genötigt hatte.

In den Panik» und vor dem Beginn der Vorstellung
schon wirkten viele ante Feen durch Verkauf von Postkarten
und Bortragtolgen zur Vermehrung des Erträgnisses : diese?
dürfte allerdings nicht ganz den Erwartungen entsprechen —
infolge der allzu aroste» Menge von sich immer wieder
folaende» Veranstaltungen war das Haus nur halb gefüllt.
Hoffe« wir . dall es  in vier Wochen beim ziveiten Abend um
so voller sein wird. __

Prenllisch-Süddentsche Klassenlotterie. In der «estrigen
Bormittagsziehuna fiele» 10 000 M. auf Rr 23WS. 132 528
und 138 900, 5000M. ans Nr . 67»56 und 180 57,4, 8000 :0h allst
Nr . I03S 4108 , 8432 24 420 37 047 44 061 46 365 46 898 50 309
33061 5" 855 78 758 80091 87290 95016 96207 iOlB' C 1«9625
!181 113 900 120118 137 721 1404.5 158815 14OPI 175 467
183 978 191 401 103 579 199 035 222 131 2278*26 2280*29 230 852
233 420. — In de,- Nachmittagsziehnng fielen 15 000 M. auf
Nr . 144490, t0 000 M. aus 'Nr. 41 140, 5000M . auf Nr . 14126,
87 080 und 223 314, 3000M. auf Nr . 1807 17 735 24 561 24 888
30 90*2 37 071 37 417 40 67 43 839 48 733 57 705 62 869 64 368
68 336 72 778 75 197 36965 88 382 89 742 103 896 120 831 138 914
144 615 148 175 150160163 059 163 880 171 940 175 463 180 442
197 784 204 838 210 908 211 070 212 964 218 062 218 520 und
224 734, frfjne Gewähr.)

Sterbefälle tu Wiesbaden. A»> 30. November: Olga Sil¬
le«», ohne Berus. 70 F. Bilbelmine Schlarb qcb. Litzenberger.
->*'»>> Helmut Tavuevina»,,. i I . — Am 1. Dezember: Judith
Lev̂ Wwc. gab. Alba. 78 F. Fohaama Brückniam, geb. Rebfns,■u\\. Leopold Schneider, Privatmann. 77 F. Barbara Pfeffer
Wn«e. geb. Leräi, 51 I . Katharina Perabo Wwe. gob. Wink,
04 I . — Am 2. Dewmbcr: Sigbert llrniebcr, Buchbinder.
34 I . Stto Krüll. Reisender. 54I : —Am 3. Dezember: Katha¬
rina Görlach Wwe. aeh. Kindsvogel, 08 I.

!-urba « s » Theater , Vereine , vsrtröoe niw.
Kurhaus.  Frau Cläre Dux,  die «roste GesangS-

künstlerin von der Berliner Hofoper, wird aelegentlich
ihres Auftretens in den, Zyklus-Konzerte am Freitag
dieser Woche die Arie „Fl rtz pnstore" und die Arie auS
„Gärtnerin aus Liebe", beide von W. A. Mozart , ferner
3 Lieder mit Orchestcrbcgleiiung von G . Mahler : „Wo die
schönen Trompeten blasen". „Ich atmet einen linden Duft"
und „Wer bat dies Liedlcin erdacht" sinaeu

vermischtes.
Ein schweres Eisenbahnunglückereignete sichi„ Je*Rachf

zum 4. Dezember kurz vor .12 Ubr zwischen den Ttatione»
Oelde und Heessen  in Westfalen. Bon einem Ge,
sangenentranspvrtzna hatten sich mehrere Wagen losgerisse»
und waren stehen geblieben. Aut diese Wagen fuhr cs»
Berlin kommenderD-Zug. Die Insassen des D-Zugs bliebe«
„„verletzt, dagegen ivnrde« leider von dem Gefangene«,
transvort , meistens Italiener , nach den bisherigen Fest¬
stellungen etwa drcistia Mann mehr oder weniger schwer
verletzt und sieben getötet. Ter Zugverkehr wurde durch Um-
leitnng aufrechterhaltcn. sz»,)

Der Tpediteurkuischerals Lebemann. Aus Berlin,
2. Dez., berichten«die dortigen Blätter : Mit der Verhaf¬
tung i » einer  Z i r ku s l o flc endete die Doppelrate
zweier jugendlicher „Lebemänner". Ein 16 Jahre alter
Fritz Kalzinski, der bei einem Spediteur Kutscher geworden
war, fuhr eines Tages mehrere Kisten Kognak ans. Da
traf er seinen Freund , einen 17jährigen Fritz Wurl , der
ihn überredete, den Kognak bei einem Hehler für 1600 Mark
zu verkaufen. Kalzinski zeigte bei der ReHicrvolizei a«,
Wagen und Ladung seien ihm gestohlen worben und jam¬
merte das gleiche seinem Arbeitgeber vor . Um keinen Arg¬
wohn zu erwecken, bl,cb er in der Stellung und besorgte
seine kleinen Fuhren weiter. Erst nach mehreren Tagen,
nachdc», man Wagen und Pferd iviedergeninden hatte,
trat er ans. Unterdessen spielten die beiden Freunde mit
den 1600 Mark in der Tasche abends die Lebemänner. West
sie keine Fleischkarten besahen, lebten dje Burschen fast
ausschließlich von Gänsebraten. Bei der Aufklärung des
angezeigten „Diebstahls" kam die Kriminalpolizei dem
Schwindel auf die Spur , und am Samstag verliastete sie
die beiden Lebemänner, als sie gerade wieder in der 3ir-
kursloge tasten. Sie hatten von der Beute nur noch
200  Mark.

Geschäftliche Mitteilungen.
Den« Kommerzienrat Hieb.  Inhaber der Tobak- u«tz

Zigarettenfabrik „Denidze", Dresden, wurde der Titel ..Hof.
lreftwant Sr . Majestät des deutsch«» Kaisers und Königs von
Preußen" verliehen.

SchriMeituug: Bernhard Grolhu «.
Bcra»«worNicIi für deutsche und aiiKivLrllgc Politik : B . Mrothu » ;
für Kunst, Wissenschaft, Nnterlialtmigs- und »vlkSwtrkschaflichenTeil:
N. E. <S i i t H6 e t 0 et ; für Stadt- und Landnachiichte« , «Sericht mtb
Sport : ff. Sie? et;  für die Aigcigen: t. B. I . Bastler;  siuntlkch t,

Wiesbaden.
Druck».Berlag der Wietitiadener  B er la a ?-A«stoIt D. m.b.v,

Wetterberichl ki  SeileciicnltflcSe Weilburg.
BorauSstchttiche Witteenng für 5. Dezember:

Meist heiter und trocken. Nachtfrost etwas zunehmend.
Waflerstand: Eanb 240, Weilbura 230.

S
0Ouönnf9hnöf?

Sa ist Vas machtgierige
England,

das uns schwach sehe« möchtest
Trage das Sein«»ur

Stärkung Deutschlands
bei, bringe dein Gold zur

Soldankaufstelle!
Nicht morgen—

heute tu deine Pflicht.»

m II
Wiesbaden *;

Fünftes Konxert
Donnerstag,  den 6. Dezember 1917, abends 71/ - Ubr,

im 2iwil *Kasino , Friedrichstrasse 22

„Das Klingler -Quartett“
bestehend aus den Herren

Professor Karl Klinglet *, I . Violine ; Fridolin
Klirgler , Bratsdie; iax Heber , II. Violine;

Max Baldrae **, Violoncello.
V ortr ag sf olge:

1. Streichquartett F-dor, op. 41 von R. Schumann,
2. Italienische Serenade von Hugo Voll,
3. StreichquartettA-moll, op. 132 von L. v. Beethoven.

Karten für Nichtmitglieder zu Mk. 4 .— , 3.— und 2 .50
in den bekannten Verkaufsstellen und abends an der

Kasse erhältlich. (8332

/ •- ;- \
park' JR odega.

Mittags■und Abendtisch
Zusammenstellung natii eigener Wahl.

Alle Delikatessen der Jahreszeit. — Fertige
Platten nach Ende des Theaters.—Gesellschafts¬
räume für Hochzeiten und Veranstaltungen.

__ JSf - /

Sektion Wiesbaden.

Donnerstag , den 6 . Dez ., abends 8 Uhr
in der Aula des LyzeumI am Schlossplatz : ^

UMir -Virlii
des Herrn Oberst z. D . Splinter über:

ifliiiiSAiiliier
Eintritt für Mitglieder frei, Nichtraitglieder 50 Pfg.

Vorhand,ist
liefert

Waggonladungen ab Station Hahn -Weben,
Eichen und Buchen gemischt, ca. 20 cm lang geschnitten.

per Zentner Mk.
Kickern und Fichten . . . per Zentner Mk.

Wagenladungen
Eichen und Buchen von 30 Zentner ab ver Zentner Mk.
Kiefern und Fichte» per Zenüier Mk.

3—

6.80
6.—

Fr.Gros, Holzharrdlung, Hahni. T.
Telefon r Amt Weh«« -io . Ä8.

ft mimt  Mta ’M.
Donnerstag , den 6. Dezbr. 1917, abends 81/, Ahr

Versammlung
im Saal der Wartburg,  SchwalbacherStraße«

Tagesordnung:
1. Vortrag des Herrn 8r . Grünbut:

„Herbstdungung im Kleingarten .̂
2.  Mitteilungen über Beschaffungen von Lämereien »sw.
3. Verschiedenes.

Gäste willkommen. > (8339
' Ter Vorst and.

Mhlliiiz RkkilM .- Mü 1M - .
Seit den« 22. Noveinberd. I . ist der Rentner August Kiid»«

zu Wiesbaden  spurlos verschwunden. Er ist. wie feftecftciw
lueröci« konnte, nachden« ex kurz nach 9 Uhr seine Wohnung ver¬
lassen hatte, mit der elektrischen Bahn bis «rn die Mainzer
Brücke in Castel gefahren, und dort ansgesticgen. Bon da ao
fehlt jede Tour. An dem 6etv. Bormittagc war helles, klares
Wetter. Es besteht die Wahrscheinlichkeit, daß der Vertnitzte S»
Fuü am Rhein zurückgegangen ist. Für den Verdacht_ cm»
Selbstmordes liegen keinerlei Anzeichen vor, jedoch ist
Möglichkeit eines UnglückssalleS, oder eines Verbrechens
ausgeschlossen. iftM

Der Gesuchte ivar 74 Jahre alt, von mittlerer Statur, :
längliche Gesichtsforin, wein« Haare unb blaue Augen. ■
scheint ich Iwttc er einen weihen Umlegekragen an, auch Schlu»c>
und AnHweisvaplere bei sich.

Für die Mitteilung von Tatsachen, durch welche die Ä»4̂ '
legcnbeit aufgeklärt ivird, setze ich eine Belohnung von 800 ."
und für die Auffindung und Bergung der Leiche eine Belohn»»
von 1000 . - Mark aû .

Wiesbaden, den 1. Dezember 1917.
Justizrat Ku l l «>a » »

Abw es enheitsotleger.
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